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Da$ Künftige Zürich.
SOßie fcßon mitgeteilt, gelangten anläßticß bei Fubel«

feftei bel fcßweijerifcßen ißotgtecßmfitmi juin erften
Stale ftar unb fcf)ön bie großartigen ißläne für ben
geroaltigen Umbau bei großen Qetenbad)« unb ©cßipfe«
areati, mie fie oon unferm genialen Srcßiteften ißrof.
©ull int Auftrage bei Stab trates nacf) langent ©tubium
ßerauigereift, jur Stenntnii ber Sürgerjcßaft. imponiereüb
ali ©anjei unb ßerrlid) in ben ®etaili ift ber ißtan,
unb menn 3üricß benfelben auijufüßren oermag, wirb
ei ein tinfiufrigei Quai erßalten, bai feineigleicßett
fließen bürfte. Unterm 20. Quli ßat .jperr ©ull tßlänc
unb betaillierte ©rläuterungen baju beut ©tabtrate über«

reießt, unb biefer ßat ben Sericßt bereits ben Stitgtiebern
jugeftellt. SBir eittneßmeit ißm folgettbei:

©cßon auf ben erften Slid auf bie ißläne ergibt fieß
bie ßeroorragenbe ©ignuttg bei SBerbmüßle« unb Qeten=

baeßareati jur Sntage einei 3entrumi bei öffentlicßen
Sebeni unb bei biißer noeß nießt oorßattbenen ntonu«
mentalen ©tabtjentrumi. ©eine Sage am Streu?jungi=
punît ber roießtigften befteßenben Sängioerfeßrilittiett
mit einer in 3ufunft jweifetloi feßr bebeutenb roerbettbett
Queroerfeßriaber jwifeßen bem 3. unb 5. ©tabtfreii
ermögtießt bequeme ßugänglicßfeit oon allen ©eiten. ®er
Umftanb, baß ein ïeil bei Sreati an ber Simmat unb
auf bem Süden bei fpößenpgei liegt, beffett ©ipfel ber
ßiftorifcß geioeißte Sittbenßof bilbet, fiebert ben ßier ju
errießtettben öffentlicßen Sauten eitte bominierenbe ©teil«

ung im ©tabtbilb.
®ai ju überbauenbe ©ebiet toirb bem Sert'eßr er«

fcßloffett bureß Sntage ber Queroerbittbitttg jroifcßen
Saßnßofftraße unb Simmatquai, ber 20 Sleter breiten
©tabtßauiftraße unb ©tabtßauibrüde, bureß Einlage bei
30 Steter breiten Sßerbntüßleplaßei unb bureß ©rftetlung
ber 18 in breiten SBerbmüßleftraße über bem (nunmeßr
aufgefüllten) ©ißlfattal jur Serbinbuttg bei 9Berbtttüßle=
plaßei mit bem Seatenplaß uttb ber fünftigen Seaten«
brüde. ®ie ©tabtßauiftraße ift nießt ali ©infeßnitt in
ben -jpügel beßanbelt, fonbern mit bem ^»auptgebäube

für bie ffentraloertoaltung überbaut, barum in ber gangen
Sänge ißrer ®urcßfüßruttg unter bem ©tabtßaui über«
wölbt. ®iefe Ueberwölbung ift gebaeßt in ber gbrnt
einer feßr geräumigen breifeßiffigen £>alle, beren Siittel«
feßiff für bie Faßrftraße uttb beren ©eitenfeßiffe für bie
«trottoirs beftimmt finb. 3n ber Stitte biefer, ein im«

pofaittei arcßiteftonifdjei Moment ber ganjett Sntage
bilbenben ®urcßfaßrtißalle füßren linfi uttb reeßti oott
bett Strottoiri aui breite ©ittgänge itt bai .gentraloeftibül
bei ©tabtßaufei.

Sängi ber Simmat ift jgoifcßen ber Satßausbrüde
unb bem Seatenplaß bie Sntage bei ©cßipfequaii pro«
jeftiert. Qer ißlatt inöcßte bie Ftaißaltung bei Sittben«
ßofei ficßerftetlen unb bie SBirfung bureß ïerraffieruttg
oon ber Simmat aui fteigern. ®ie ïerraffettattlagen follett
3U Starftjweden nußbar gemaeßt werben. ®urcß Ueber«

Wölbung bei Quaii auf eine Sänge oott 218 Steter
wirb in einer fpöße oott 8 Steter über bem ©cßipfequai
eine erfte, 18 bii 20 Steter breite Starft=j£erraffe ge«
bilbet. ®urcß bie Ueberbedung ber beibett ßinauffüßren«
ben Santpen wirb eine zweite, biret't an bie Sittbenßof«
tttauer angeleßnte obere ^erraffe oott 7,5 Steter Sreite
gebilbet. Son bett ©etoölben unter ber Siarftterraffc
foil bai äußere längi ber Simmat ben täglicßen Starf't
aufneßmett. Für ben SBocßenmarft, ber jeßt an ber
Saßnßofftraße abgeßalten toirb, bietet fieß Saunt auf ben
jwei je 100 Steter langen Suffaßrirampen jur Starft«
terraffe unb auf ber ^erraffe felbft. «total ergibt fieß

für ben täglicßen unb Sßocßeniitarft unter unb über bem
eingebedten Seit bei ©cßipfequaii eine Sußlänge oon
1200 Steter, ©o weit biefe nießt auireießt, fann ber
offene îeil bei ©cßipfequaii, ber Seatenplaß, bie SBerb«

müßleftraße uttb ber ißerbmüßteplaß mit itt Settußuttg
gebogen werben. Xabureß ließe fieß eine ootlftänbige
Serlegung bei SBocßenmarfteS an eine ©teile erzielen,
too er ben Surcßgangioerfeßr nießt beeinträeßtigen, ba=

gegen feßr jur Selebuug ber Umgebung bei ©tabtßaufei
beitragen würbe. Süßer faßrbarett Sßegen »ermitteln
breite Freitreppen bett Sert'eßr oont SBerbmüßleplaß jur
Sinbenftraße, oon ber ©tabtßauiftraße uttb bent ©cßipfe«

Armaturen Pumpwerke

Rapp & Cic.
1556b 05

En gros J | Export

Flrmaturenfabriß Zürich

Sanitäre Artikel Werkzeuge

Nr. 19 Jllustr. schweiz. Handw. Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins) 307

vas künftige Zürich.
Wie schon mitgeteilt, gelangten anläßlich des Jubel-

festes des schweizerischen Polytechnikums zum ersten
Mate klar und schön die großartigen Pläne für den
gewaltigen Umbau des großen Oetenbach- und Schipfe-
areals, wie sie von unserm genialen Architekten Prof.
Gull im Auftrage des Stadtrates nach langem Studium
herausgereift, zur Kenntnis der Bürgerschaft. Imponierend
als Ganzes und herrlich in den Details ist der Plan,
und wenn Zürich denselben auszuführen vermag, wird
es ein linksufriges Quai erhalten, das seinesgleichen
suchen dürfte. Unterm 20. Juli hat Herr Gull Pläne
und detaillierte Erläuterungen dazu dem Stadtrate über-
reicht, und dieser hat den Bericht bereits den Mitgliedern
zugestellt. Wir entnehmen ihm folgendes:

Schon auf den ersten Blick auf die Pläne ergibt sich
die hervorragende Eignung des Werdmühle- und Oeten-
bachareals zur Anlage eines Zentrums des öffentlichen
Lebens und des bisher noch nicht vorhandenen monu-
mentalen Stadtzentrums. Seine Lage am Kreuzungs-
punkt der wichtigsten bestehenden Längsverkehrslinien
mit einer in Zukunft zweifellos sehr bedeutend werdenden
Querverkehrsader zwischen dem 3. und 5. Stadtkreis
ermöglicht bequeme Zugänglichkeit von allen Seiten. Der
Umstand, daß ein Teil des Areals an der Limmat und
auf dem Rücken des Höhenzuges liegt, dessen Gipfel der
historisch geweihte Lindenhof bildet, sichert den hier zu
errichtenden öffentlichen Bauten eine dominierende Stell-
ung im Stadtbild.

Das zu überbauende Gebiet wird dem Verkehr er-
schloffen durch Anlage der Querverbindung zwischen
Bahnhofstraße und Limmatquai, der 20 Meter breiten
Stadthausstraße und Stadthausbrücke, durch Anlage des
30 Meter breiten Werdmühleplatzes und durch Erstellung
der 18 in breiten Werdmühlestraße über dem (nunmehr
aufgefüllten) Sihlkanal zur Verbindung des Werdmühle-
Platzes mit dem Beatenplatz und der künftigen Beaten-
brücke. Die Stadthausstraße ist nicht als Einschnitt in
den Hügel behandelt, sondern mit dem Hauptgebäude

für die Zentralverwaltung überbaut, darum in der ganzen
Länge ihrer Durchführung unter dem Stadthaus über-
wölbt. Diese Ueberwölbung ist gedacht in der Form
einer sehr geräumigen dreischiffigen Halle, deren Mittel-
schiff für die Fahrstraße und deren Seitenschiffe für die
Trottoirs bestimmt sind. In der Mitte dieser, ein im-
posantes architektonisches Moment der ganzen Anlage
bildenden Durchfahrtshalle führen links und rechts von
den Trottoirs aus breite Eingänge in das Zentralvestibül
des Stadthauses.

Längs der Limmat ist zwischen der Rathausbrücke
und dem Beatenplatz die Anlage des Schipfequais pro-
jektiert. Der Plan möchte die Freihaltung des Linden-
Hofes sicherstellen und die Wirkung durch Terraffierung
von der Limmat aus steigern. Die Terraffenanlagen sollen
zu Marktzwecken nutzbar gemacht werden. Durch Ueber-
Wölbung des Quais auf eine Länge von 218 Meter
wird in einer Höhe von 8 Meter über dem Schipfequai
eine erste, 18 bis 20 Meter breite Markt-Terrasse ge-
bildet. Durch die Ueberdeckung der beiden hinaufführen-
den Rampen wird eine zweite, direkt an die Lindenhof-
mauer angelehnte obere Terrasse von 7,5 Meter Breite
gebildet. Von den Gewölben unter der Marktterrassc
soll das äußere längs der Limmat den täglichen Markt
ausnehmen. Für den Wochenmarkt, der jetzt an der
Bahnhosstraße abgehalten wird, bietet sich Raum auf den
zwei je 100 Meter langen Auffahrsrampen zur Markt-
terrasse und aus der Terrasse selbst. Total ergibt sich

für den täglichen und Wochenmarkt unter und über dem
eingedeckten Teil des Schipfequais eine Nutzlänge von
1200 Meter. So weit diese nicht ausreicht, kann der
offene Teil des Schipfequais, der Beatenplatz, die Werd-
mühlestraße und der Werdmühleplatz mit in Benutzung
gezogen werden. Dadurch ließe sich eine vollständige
Verlegung des Wochenmarktes an eine Stelle erzielen,
wo er den Durchgangsverkehr nicht beeinträchtigen, da-
gegen sehr zur Belebung der Umgebung des Stadthauses
beitragen würde. Außer fahrbaren Wegen vermitteln
breite Freitreppen den Verkehr vom Werdmühleplatz zur
Lindenstraße, von der Stadthausstraße und dem Schipfe-
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plat) gur SDÎarftterraffe, oon ber Rtarftterraffe gur obéra

©erraffe unb gum Sittbentjof.
©ie für bie gefamte ©tabtoerwaltung erforberlidjen

bauten finb folgenbermafjen angeorbnet: Unterhalb beS

SBaifenfpufeS ift bos ,£iauS für baS Sauamt II bereits
erbaut roorben. ®a§ biStjerige SBaifenf)au§ ift baulicf)
in gutem .Quftoobe unb eignet fid) für bie fftoede bes
ifSoligei» unb ©efunbtjeitSbienfteS. ©urd) eine Reihe bau»

licfjer Seränberungen unb ©rweiterungen wirb nod)
Raum gefcf>affen für Sabentofale unb bie gentralifierten
Rotariate. Stuf bem bisherigen .fpauptplateau beS .ßügels
ergebt ftd) ber .fjauptbau für bie gentraloermaltung.
©ie Räume gruppieren fid) um eine grope, burd) Ober»
tid;t beleuchtete Slrfabenlfalle. ©er ©itpngSfaal be§

©tabtrateë ift in ber DR it te ber gaffabe gegen ben
2Berbmüf)leplah unb bie Sahnhofftrape angeorbnet unb
bilbet bort ba§ ard)iteftomfche ^auptinotio. gn ber
2äng§ad)fe beS ^auptbaueS ift im Slnfcfjluh an bie

3entralhalle ber ©tabtturm aufgebaut. @r enthält eine
breite ©reppe pr Serbinbitng aller ©todroerfe. Slufjer
ben ©reppeit finb an brei ©teilen ißerfonenaufgüge oor=
gefehen. gm (£rbgefd)op beS füblichen Flügels ift auf
ber einen Seite baS ©antlofal für ben erften KreiS
oorgefehen. ©aS ^auptgebäube famt feinem füblichen
Slnnepbau foil außer ben Räumen für ben ©tabtrat,
©tabtfanglei unb Slrchio aufnehmen: bie SerwaltungS»
abteilung beS ©tabtpräfibenten, bie ©inroohnerfontroße,
baS ginangamt, baS ©teueramt, baS Sauamt I, baS

©chulamt unb baS SormunbfchaftSamt. ©er ©it)ung§=
faal beS ©raffen ©tabtrateS bilbet mit feinen Sor» unb
Rebenräumen einen "befonberen Sau, ber ardjiteftonifd)
als Krönung ber gangen Slnlage aufgefaßt ift. Stüter
biefen Sauten.für bie ©tabtoermattung ift am füblichen
©nbe ber SRarftterraffe über ber Rtarfthaße ein ©efell=
fchaftShauS projeftiert. ©iefeS bilbet pgleid) ben ard)i=
teftonifdjen Slbfdjtup ber gangen Sauanlage auf ber
©eite gegen bie RathauSbrüde. ©aS gange ^rojef't ift
fo angelegt, bajg ber Sau in berfcf)iebenen ©tappen er»

folgen fann. („Sanbbote".)

neue selbsttätige Sicberheiis- und Reglungs*
Verrichtung für 6a$=Badeöfen und ttlartmv>a$$er*

Apparate.

©ie ©inrichtung fomfortabler Säber im ^aufe fittbet
immer weitere SluSbehnutig unb eS mirb mohl fein
beffereS neues £>auS gebaut, ohne baff bie ben mobernen
hhgienifdjen Sebürfniffen entfpredienben Sabe=@inrid)t-
ungen mit in Serüdfidjtigung gegogen unb mehr ober
ntinber elegante ©inridjtitngen inftaüiert werben. ©ie
fortgelegten Serbefferungen an ber ftWnftruftion ber
Sabeöfen haben eS nun ermöglicht, bah neben ber
fteigenbeu (Sicherheit berfelben auch eine einfache |mnb»
Ijabung, felbft für fonft ungeübte §änbe, gleichen Schritt
hielt. @S finb bie öerfchiebeufteuSidjerungSborrichtungeu
angebracht morben, welche bis gu einem geioiffen ©rab
eine irrtümliche tpattbljabung ber einzelnen Jahnen ufw.
hintanhalten füllten, ©iefe ©inridjtungeu finb nun fämt»
lieh, fo praftifd) fie audj fein mögen, buch nicht als
eine abfolute ©ernähr für bie Sicherheit beS DfenS gu
betrachten, ©agegen bürfte eine neue, felbfttätige ©icher»
fjeits= unb RegelungSoorrichtung, welche bon ber Rürtt»
berger ÜRetaß» unb Sadiermaretifabrif üormalS ©ebr.
Sing, 9lftiengefeßfd)aft in Rürnberg, fonftruiert unb
pm fßatent angemelbet würbe, wohl als biejenige ©in»
richtung begeidptet werben, welche nach jeher Richtung
hin baS boßfommenfte, waS man überhaupt bon einer
Sabel)ahn»Satterie berlangen fann, borfteOt. gur àon»

^ubtitattonen beS ©djroeiger. ©eroerbeoeretnS) 9h. 19

ftruftion biefer neuen ©i<herf)eitS= unb RegclungSbor»
richtung gab ber genannten girma bie ©atfache Slnlaß,
baß bie in ben oberen ©todwerfen aufgehellten Sabe»
öfeit infolge beS geringeren SBaffetgufluffeS leicht über»
heigt werben fonnten, ober aber, wenn baS SBaffer
boßftänbig ausblieb, ein ©chmelgen einzelner innerer
©eile möglich war. kommen folcf)e gäße bor, fo finb
teure Reparaturfoften bie golge unb es mag biefe Un»
boflfommcnheit moljl mannen abgehalten ijaben, fid)
eine ©inrichtung anpfchaffen.

©ie bon ber girma ©ebrüber Sing, Stftiengefeß»
fchaft in Rürnberg, nunmehr gur @infül)rung gebrachte
wefentlichc Serbcfferung fdpfct bor ©efahreu ber an»
gebeuteten Slrt. ©obalb ber SBaffcrbrud nachläßt, forgt
bie felbfttätige RegelungSborrichtuug bafür, baff auch
eine geringere Rtenge ®a§ gum Srenner gugefüljt mirb,
fo baß ber Srenner alfo baburd) mit fleinerer flamme
brennt. @S finbet alfo eine boflftänbige Regelung ber
flamme ftatt, welche gu bem jeweiligen SBafferbrùd in
einem gang beftimmten SerhältniS fteEjt. |>ört ber
SBafferguflith aber boßftänbig auf, fo tritt bie Sicher»
hcitSborrichtuug in ülftiou, itibem bie ©aSguftrömung
boßftänbig auSgefchaltet wirb unb bie flamme erlöfcht.
®S bleibt nur noch baS fleine günbflämmchcn örennen,
um in bem Rtoment, wo wieber SBafferbrud borhaubcti,
bie glömme felbfttätig gu entgünben. ©iefe aufjeror»
betulich fchähbareu Sorteile ber neuen @icf)erhcitS» unb
RegelungSoorrichtung haben aber gleichzeitig auch noch
eine weitere, fetpe praftifche Slnorbnung im ©efolge.
©aburch, bah bie gange Sicherung unb Regelung ber
SaDehahn=Sattcrie bom UBaffcrbrud abhängig ift, ift
eS naturgemäß auch nur ein ^alp, bon bem auS bie
gange Satterie bebient mirb. ®s ift bieS ber SBaffer»
l)al)n, benn, wie oben angebeutet, öffnet fid) ber ©aS»
haljn automatifcf), fobalb nach Oeffuung beS SBaffer»
hal)ucS äBafferbrud bort)anbeu ift. ©ie Ülnorbnung ift
bemuach auch benfbat einfach bie ^attbhabung,' in»
bem cS fich h'" um eine eingriffige Satterie einfachfter
2lrt hanbelt. Sluherbcm bietet bie neue Satterie auch
eine elegante üluSftattuug bes SabcofenS unb ermöglicht
infolge ihrer aufferorbeuttich einfachen unb flaren Äom»
bination bem gnftallateur, jebergeit leicht bie Satterie
gu montieren unb gu öetnonticren, ba aße ©eile ber»
felben boßftänbig frei liegen, ©ie gange gunftioti ber
Satterie liegt bei ber gnbetriebfepng tlar bor Slugen;
falfdje fpanbgriffe, bie in ben meiften gäßen bie llr»
fachen borfommenber Sefçhâbigungen bei ben ©aSbabe»
Öfen bilbeu, finb bei biefer neuen Slnorbnung boß»
ftänbig auSgefd)loffen.

gür ben gnftaßateur fei noch folgenbeS ermähnt:
Sor bem ©aSbabeofen obec 3Barmmaffer=2lpparat wirb
ber übliche ©urdhgangShahn eingefe^t. ®oß ein Sab
gubereitet ober warmes SBaffer aus bem ©dhneflhiher
entnommen werben, fo ift nur ber $al)n für baS giittb»
flämmchen gu öffnen, um biefeS gu entgünben. Slße
weiteren guuEtioueu gefdjehen aisbann felbfttätig burch
Deffneu unb ©chlieheu beS eben erwähnten ©urdjgangS»
hal)neS. SBirb biefer ©urchgangSl)ahn bireft über ber
SBanne augebracht, fo ift baburd) bem Sabenben bie
große Seguemlid)Eeit geboten, ben Dfen begw. ben
SBaffergufluß bon ber SBanne aus felbft bebienen gu
fönnert. ®s fann währenb beS SabenS burch Deffnen
beS SBafferburchgangSljahneS bemnach ohne SRühe nach
Selieben wärmeres ober fälteres SBaffer gugeführt werben,
©iefe ©icherheitS» unb RegelungSoorrichtung reagiert
fchon bei gang geringem SBafferguftuß begw. SBaffer»
brud unb eS ift beShalb möglich, betreffenben Dfen
SBaffer in jebem beliebigen SBärmegrab ober beliebiger
ÜRenge gn entnehmen, je nachbem ber SBafferburchgangS»
hahn mehr ober weniger geöffnet wirb. @oß faites
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platz zur Marktterrasse, von der Marktterrasse zur obern
Terrasse und zum Lindenhof.

Die für die gesamte Stadtverwaltung erforderlichen
Bauten sind folgendermaßen angeordnet: Unterhalb des

Waisenhauses ist das Haus für das Bauamt >1 bereits
erbaut worden. Das bisherige Waisenhaus ist baulich
in gutem Zustande und eignet sich für die Zwecke des

Polizei- und Gesundheitsdienstes. Durch eine Reihe bau-
licher Veränderungen und Erweiterungen wird noch
Raum geschaffen für Ladenlokale und die zentralisierten
Notariate. Auf dem bisherigen Hauptplateau des Hügels
erhebt sich der Hauptbau für die Zentralverwaltung.
Die Räume gruppieren sich um eine große, durch Ober-
licht beleuchtete Arkadenhalle. Der Sitzungssaal des
Stadtrates ist in der Mitte der Fassade gegen den
Werdmühleplatz und die Bahnhofstraße angeordnet und
bildet dort das architektonische Hauptmotiv. In der
Längsachse des Hauptbaues ist im Anschluß an die

Zentralhalle der Stadtturm aufgebaut. Er enthält eine
breite Treppe zur Verbindung aller Stockwerke. Außer
den Treppeil sind an drei Stellen Personenaufzüge vor-
gesehen. Im Erdgeschoß des südlichen Flügels ist auf
der einen Seite das Gantlokal für den ersten Kreis
vorgesehen. Das Hauptgebäude samt seinem südlichen
Annexbau soll außer den Räumen für den Stadtrat,
Stadtkanzlei und Archiv aufnehmen: die Verivaltungs-
abteilung des Stadtpräsidenten, die Einwohnerkontrolle,
das Finanzamt, das Steueramt, das Bauamt I, das
Schulamt und das Vormundschaftsamt. Der Sitzungs-
saal des Großen Stadtrates bildet mit seinen Vor- und
Nebenräumen einen'besonderen Bau, der architektonisch
als Krönung der ganzen Anlage aufgefaßt ist. Außer
diesen Bauten.für die Stadtverwaltung ist am südlichen
Ende der Marktterrasse über der Markthalle ein Gesell-
schaftshaus projektiert. Dieses bildet zugleich den archi-
tektonischen Abschluß der ganzen Bauanlage auf der
Seite gegen die Rathausbrücke. Das ganze Projekt ist
so angelegt, daß der Bau in verschiedenen Etappen er-
folgen kann. („Landbote".)

Neue selbsttätige Sicherbetts unä ttegiungs-
Vorrichtung für kas-kaüeöfen unü kiarmwasser-

Apparate.

Die Einrichtung komfortabler Bäder im Hause findet
immer weitere Ausdehnung und es wird wohl kcin
besseres neues Haus gebaut, ohne daß die den modernen
hygienischen Bedürfnissen entsprechenden Bade-Einricht
ungen mit in Berücksichtigung gezogen und mehr oder
minder elegante Einrichtungen installiert werden. Die
fortgesetzten Verbesserungen an der Konstruktion der
Badeöfen haben es nun ermöglicht, daß neben der
steigenden Sicherheit derselben auch eine einfache Hand-
habung, selbst für sonst ungeübte Hände, gleichen Schritt
hielt. Es sind die verschiedensten Sicherungsvorrichtungen
angebracht worden, welche bis zu einem gewissen Grad
eine irrtümliche Handhabung der einzelnen Hahnen nsiv.
hintanhalten sollten. Diese Einrichtungen sind nun sämt-
lich, so praktisch sie auch sein mögen, doch nicht als
eine absolute Gewähr für die Sicherheit des Ofens zu
betrachte«. Dagegen dürfte eine neue, selbsttätige Sicher-
heits- und Regelungsvorrichtung, welche von der Nürn-
berger Metall- und Lackierwarenfabrik vormals Gebr.
Bing, Aktiengesellschaft in Nürnberg, konstruiert und
zum Patent angemeldet wurde, wohl als diejenige Ein-
richtung bezeichnet werden, welche nach jeder Richtung
hin das vollkommenste, was man überhaupt von einer
Badehahn-Batterie verlangen kann, vorstellt. Zur Kon-
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struktion dieser neuen Sicherheits- und Regelungsvor-
richtung gab der genannten Firma die Tatsache Anlaß,
daß die in den oberen Stockwerken aufgestellten Bade-
öfen infolge des geringeren Wasserzuflusses leicht über-
heizt werden konnten, oder aber, wenn das Wasser
vollständig ausblieb, ein Schmelzen einzelner innerer
Teile möglich war. Kommen solche Fälle vor, so sind
teure Reparaturkosten die Folge und es mag diese Un-
Vollkommenheit wohl manchen abgehalten haben, sich
eine Einrichtung anzuschaffen.

Die von der Firma Gebrüder Bing, Aktiengesell-
schaff in Nürnberg, nunmehr zur Einführung gebrachte
wesentliche Verbesserung schützt vor Gefahren der an-
gedeuteten Art. Sobald der Wasserdruck nachläßt, sorgt
die selbsttätige Regelungsvorrichtung dafür, daß auch
eine geringere Menge Gas zum Brenner zugefüht wird,
so daß der Brenner also dadurch mit kleinerer Flamme
brennt. Es findet also eine vollständige Regelung der
Flamme statt, welche zu dem jeweiligen Wasserdruck in
einem ganz bestimmten Verhältnis steht. Hört der
Wasserzufluß aber vollständig aus, so tritt die Sicher-
hcitsvorrichtung in Aktion, indem die Gaszuströmung
vollständig ausgeschaltet wird und die Flamme erlöscht.
Es bleibt nur noch das kleine Zündflämmchen brennen,
um in dem Moment, wo wieder Wasserdruck vorhanden,
die Flamme selbsttätig zu entzünden. Diese außeror-
dentlich schätzbaren Vorteile der neuen Sicherheits- und
Regeluugsvorrichtung haben aber gleichzeitig auch noch
eine weitere, sehr praktische Anordnung im Gefolge.
Dadurch, daß die ganze Sicherung und Regelung der
Badehahn-Batterie vom Wasserdruck abhängig ist, ist
es naturgemäß auch nur ein Hahn, von dem aus die
ganze Batterie bedient wird. Es ist dies der Wasser-
Hahn, denn, wie oben angedeutet, öffnet sich der Gas-
Hahn automatisch, sobald nach Oeffnung des Wasser-
Hahnes Wasserdruck vorhanden ist. Die Anordnung ist
demnach auch denkbar einfach für die Handhabung, in-
dem es sich hier um eine eingriffige Batterie einfachster
Art handelt. Außerdem bietet die neue Batterie auch
eine elegante Ausstattung des Badeofens und ermöglicht
infolge ihrer außerordentlich einfachen und klaren Kom-
bination dem Installateur, jederzeit leicht die Batterie
zu montiere» und zu demontieren, da alle Teile der-
selben vollständig frei liegen. Die ganze Funktion der
Batterie liegt bei der Inbetriebsetzung klar vor Augen;
falsche Handgriffe, die in den meisten Fällen die Ur-
fachen vorkommender Beschädigungen bei den Gasbade-
öfen bilden, sind bei dieser neuen Anordnung voll-
ständig ausgeschlossen.

Für den Installateur sei noch folgendes erwähnt:
Vor dem Gasbadeofen oder Warmwasser-Apparat wird
der übliche Durchgangshahn eingesetzt. Soll ein Bad
zubereitet oder warmes Wasser aus dem Schnellhitzer
entnommen werden, so ist nur der Hahn für das Zünd-
flämmchen zu öffnen, um dieses zu entzünde». Alle
weitereu Funktionen geschehen alsdann selbsttätig durch
Oeffnen und Schließen des eben erwähnten Dur^gangs-
Hahnes. Wird dieser Durchgangshahn direkt über der
Wanne angebracht, so ist dadurch dem Badenden die
große Bequemlichkeit geboten, den Ofen bezw. den
Wasserzufluß von der Wanne aus selbst bedienen zu
können. Es kann während des Badens durch Oeffnen
des Wasserdurchgangshahnes demnach ohne Mühe nach
Belieben wärmeres oder kälteres Wasser zugeführt werden.
Diese Sicherheits- und Regelungsvorrichtung reagiert
schon bei ganz geringem Wasserzufluß bezw. Wasser-
druck und es ist deshalb möglich, dem betreffenden Ofen
Wasser in jedem beliebigen Wärmegrad oder beliebiger
Menge zu entnehmen, je nachdem der Wasserdurchgangs-
Hahn mehr oder weniger geöffnet wird. Soll kaltes
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